
ank des Kémmentares‚ be1 dem leider die Verweise auf die EI nıcht stim-
MCH, annn 199028 deutlich dıe islamischen Erzählstoffe VO Sondergut trennen.
Für dıe relig10onsgeschichtliche Bewertung des Jextes dart 199028  - miıt DAMMANN
SdaS C: ist „eıne synkretische Darstellung des Lebens und des Werkes Jesu,
in dem musliımische un christliche Iraditionen unausgeglichen nebeneinander
stehen. Es ist schwier1g, VO  - dieser Dichtung A4us auf dıe innere Haltung des
Verfassers schließen wollen“ (75)

Hannover Peter Antes

Fischer-Barnicol, Hans Die ıslamısche Revolution. Die Krise einer
relıg10sen Kultur als polıtisches Problem Kohlhammer Verlag/Stuttgart-
Berlin-Koöoln-Maiınz 1950; 203

DDieses Buch 111 ine durch dıe KEreignisse in Iran erregte deutsche Offentlich-
keit yARE Nachdenken d  SCH nd tut dies mıt engagıerten, ja teilweise empha-
tischen Pladoyers für dıe enschen in den islamıschen Läandern. Der MT hat ın
den etzten Jahren immer wıeder islamische Läander besucht, dabei des öfteren
die Kehler europäischer Planungspolitik mıiıt eigenen Augen gesehen un: die
kritischen Anmerkungen und Überlegungen seiner islamıschen Gesprächspartner
autmerksam notiert un! verstehen gesucht. urch das vorlıegende Buch möchte

1U all dies den Leser weitergeben und fragt miıt Jıck auf dıe VO  - Kuropa
Aaus sechr angepriesene Säkularisierung, „ob WITr denn allen Ernstes davon
überzeugt se1ınNn dürfen, dafß dieses europäische Kxperiment der Verselbständigung,
dıe Sakularisierung VO  ' Polıitik und Recht, Kultur unı Gesellschatft nıcht als
gescheıitert angesehen werden mui$“ 200)

Hannover Peter Antes

Gottschalk, erbert: Weltbewegende s$iam Wesen und Wirken
einer revolutionären Glaubensmacht Scherz- Verlag/Bern-München 1980;
279

Das Buch ist 1n€e gut lesbare, auf soliden Kenntnissen beruhende Eınführung
ZU Islam Dabei wird der Islam unter vielerlei Aspekten vorgestellt. So be-
handelt der N: neben den reın religiösen Vorstellungen 27—830; auch
dıe islamische eschichte (81—142, leider jedoch hne den indisch-ındonesischen
Raum), des weiıteren den Beitrag des Islam ZUr Weltkultur un! dıe
is!lamısche Kunst 17 SsSOWwI1e Phiılosophie und Mystik 208{f.) Die Kapitel
„Der Islam und das Christentum“ r uch miıt Nennung synkretistischer
Bewegungen wıe Ahmadıyya und Bahaz) un „Die Zukuntt des Islam  “
schließen die Darstellung ab Die Literaturhinweise 271{f£.) sınd hıs auf (ZU)
wenige Ausnahmen noch die der ersten Ausgabe VO  w 1962, das Register nde
des Buches 2761 ist für rasches Nachschlagen ine gute Hıl  Bı m  Fe

Hannover Peter Antes

Greschat, Hans- Jürgen: IDe Religion der Buddhisten (Reihe KTRB
Reinhardt Verlag/München-Basel 1980; 230

An der Darstellung des Buddhismus, VOTL allem der Lehre des Buddha, sche1-
den sıch se1it langem dıe (rxeister. Es gibt die, denen zufolge der Buddha iıne
Gotteserfahrung gemacht hat und dementsprechend ine Relıgion stitten wollte
(z. B MENSCHING), und die, nach denen keine derartıge Kategorie auf ihn An-
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wendung tinden darf Z SCHUMANN). Das vorliegende Lehrbuch entgeht diıeser
Schwierigkeıit dadurch, dafß zunachst VO  } der „Religıon der udchisten“
der Gegenwart ausgeht (vgl {2) und dann 1ın methodisch sauberen und inter-
subjektiv überprüfbaren Schritten Die G(Gemeinschaft Die Normen
und Die Relıgıon ın der Welt abhandelt Wıe abgewogen und vorbildlich
dıes geschieht, annn exemplariısch das Kapıtel ber das Verlöschen / — Nirwana,

zeıgen.
Unter allen MIr bekannten FEinführungen 1n den Buddhıiısmus (einschl. der

{remdsprachigen) halte ich dıeses uch tur die ausgewogenste und beste
kann deshalb nachdrücklich un! hne jede Einschraänkung empfehlen.

Peter AntesHannover

Greschat, Hans- Jürgen: Mana und T apu Die elıgıon der Maorı auf
Neuseeland. Dietrich Reımer Verlag/Berliın 1980; 24 7

In der Kınleitung diesem Buch heißt „Ddatze übDer Stammesreligionen 1m
Allgemeinen entstehen 1in der dünnen Höhenluft der Abstraktion. Von hoch
ben verschwimmen dıe vielen verschıiedenen Stammesreligionen ZUX Kinförmig-
keit Doch das ıst ine Täuschung, denn Stammesreligionen gleichen einander
keineswegs wWw1e€e eın Fı dem anderen“ (3

Dies 111 der V+t. 1m vorliegenden Buch dadurch deutlıch machen., daß der
Relıgıon der Maorı auf Neuseeland eiINeE Monographie widmet und dabe1 auf
dAıe Darstellungsterminologie, W1€e S1E tür „Primitive“ üblıch ist, bewuftt VOCI -

zıchtet. Es soll deutlich werden, daß diese Leute WwW1e dıe Angehörigen VONn

Stammesreligionen anderswo „keine Eıinfaltspinsel” ebd.) sınd Sie „dichten und
denken, prüfen und wagen, glauben und zweifteln. Sie sınd nıcht kındischer und
nıcht wahnsıinnıger als Kuropäer. Dennoch unterscheiden S1€e sıch VO  - uns ebd.)

Das Buch, glaube iıch, hat all dies 1ın schr einsichtıiger Weise dargelegt un:
zusätzlıch zeigen können, daiß auch Stammesreligionen Wandlungen unterliegen
(vgl. % Was n übersehen wiıird eshalb hat das uch über dıe
spezielle Fallstudie hinaus uch 1Ne allgemeıne Bedeutung für die Religions-
geschichte und sollte dementsprechend Beachtung tınden.

Peter AntesHannover

Mann,1Die Relıigıon ın den Relıgionen. Klett/Stuttgart; 2903
Vft selbst sicht se1n Werk als einen weıteren Schritt 1n jener Rıchtung d}

1n dıe 1n seiınem um{fangreichen Werk „I heogonısche I age“ (Stuttgart
1970 gegangen WAarT. Hatte ın jenem Werk 1n einem Ausschnitt der Religi0ns-
geschichte die Entwicklungsphasen der Religion beschreiben versucht, geht

1n dıesem Werk Religion überhaupt. Von vornhereın gilt dıe JIhese,
da{fß Religion sich MNUuUr 1n den Religionen findet. Gegen das bekannte SCHILLERSche
Distichon Setiz Y als seine ersion nıcht die synkretistische Formel: „ Welche
Relıgıon ich bekenne”? Jede VON allen, Diıie du M1ır nennst.. sondern: „ Welche
Religion ich bekenne? Meine VO  - allen, Die du mır nennst. Und
deine? Aus Religion” 9) Eın wichtiger Unterschied dem eingangs SCHANN-
ten Buch besteht auych darın, dafßß Ma dıeses Mal nıcht „diachronisch”“, sondern
„synchronısch ” verfährt und dıe Hochreligion Sud- un: Ostasiens einbeziehen
möchte, da UuU1lNsSCIC Welt mehr und mehr als Eıinheit erleht wiırd un! zudem dıe
relig1ös bedeutsame Irennungslinie nıicht mehr zwischen der richtigen eigenen
und der talschen remden Religion, sondern zwischen der Relıigion hier, der
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